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KÜSTENFISCHEREI 
Starke winterliche Auskühlung der Deutschen Bucht verzögert die Fangprognose 
für die Kabeljausaison 1986/87 
Im Winter 1985/86 wurden vom Institut für Küsten- und Binnenfischerei zwei Reisen mit 
dem FFK "Solea" durchgeführt, deren vorrangiges Ziel es war, bestandskundliche Daten 
über das winterliche Kabeljauvorkommen in der südöstlichen Nordsee zu gewinnen. Das 
Untersuchungsgebiet der ersten Reise (17.-28. Nov. 1985) mit 34 Fischereistationen 
lag zwischen 53°30'N und 55°30'N östlich von 06°00'Ost. Die drei Monate später fol-
gende zweite Fahrt (17.-28. Febr. 1986) deckte mit 27 von insgesamt 41 Fischereista-
tionen etwa den gleichen Bereich ab, wie die vorausgegangene Reise, 14 Stationen la-
gen weiter südwestlich vor der niederländischen Küste. 
Während der Novemberreise bestätigten sich die an dieser Stelle (Infn Fischw. 32 (2), 
1985) gegebenen Prognosen zur Kabeljausaison 1985/86 in vollem Maße. Der Rekruten-
jahrgang 1984 trat nur sehr schwach in Erscheinung. Aber auch der im 1. Quartal 1985 
wegen der Eislage in der südöstlichen Nordsee deutscherseits nur wenig befischte 
Jahrgang 1983 war nicht so zahlreich vertreten, wie man es aus seiner Stärke als 
O-Gruppe erhofft hätte. So ist es erklärlich, daß der Stundenfang in 18 der insgesamt 
34 Hols bei weniger als 10 Kabeljau vermarktbarer Größe lag, in 13 Hols waren es 10 
- 50 dieser Tiere je Fangstunde und nur in einem Fall erreichte der marktfähige Ka-
beljau mit 101 Tieren, die 90 kg wogen, eine dreisteilige Zahl. Die, relativ gesehen, 
"besten" Fänge wurden bei Helgoland erzielt, wo auch die Kutter dem Vernehmen nach 
Stundenfänge von 1 - 1,5 Korb machten. Auf wie schwachen Beinen unsere winterliche 
Kabeljaufischerei steht, wenn der Rekrutenjahrgang zahlenmäßig sehr klein ist, zeigt 
die Analyse der im 4. Quartal 1985 von der Kleinen Hochsee- und der Küstenfischerei 
aus der Deutschen Bucht angelandeten 1419 Tonnen Kabeljau (Mittelwert 4. Quartal 
1975-1984 = 7240 t). An diesen Anlandungen (1419 t) sind die Jahrgänge 1982-1984 nach 















Im Durchschnitt der Jahre 1980-1984, damals wurden die Fischmarktuntersuchungen in 
Cuxhaven wieder aufgenommen, auf denen diese Zahlen basieren, hatte der jeweils jüng-
ste beflschte Jahrgang (Altersgruppe 1) einen Anteil von 92,9 % der Stückzahl aller 
im 4: Quartal aus der D~utschen Bucht angelandeten Kabeljau, auf die Altersgruppe 2 
entflelen durchschnlttllch 6,5 % der Stückzahl und die restlichen 0,6 % auf drei bis 
sieben weitere Altersgruppen. 
Im Gegensatz zur geringen Verbreitungsdichte der fischereilich genutzten Altersgrup-
pen war dle O-Gruppe (Jahrgang 1985) im November vorigen Jahres im gesamten Untersu-
chungsgebiet in Stückzahlen vertreten, die nach der Häufigkeit des O-Gruppen-Kabel-
jau im Garnelenbelfang kaum zu erwarten gewesen wären (siehe K. TIEWS in diesem 
Heft) • 
Auf dem Grand und dem Muschelgrund wurde der Jahrgang 1985 wesentlich häufiger beob-
achtet als die allgemein als überdurchschnittlich stark eingeschätzte O-Gruppe des 
Ja~rganges 1983 (~. Tab. 1 und Infn Fischw. 32 (2), 1985). Bei Helgoland und vor Ost-
frlesland lagen dle Fangzahlen zwar geringfügig niedriger als im Vergleichszeitraum 
Herbst 1983. Dafür war der Jahrgang jedoch sowohl westlich Helgoland bis zur Pipeline 
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Tabelle 1: lH mittlere Stundenfang (n) an Kabeljau des je>.cils jüngsten Jahrganges w3hrend der 
















1935 200 II.86 005 15 31 7 151 3 
202 XI. 85 265 352 1307 512 945 596 
1%4 189 II.-III.85 45 2 0 0 0 
186 1. 85 64 27 5 
183 XI.-XI1.84 1 1 1 0 0 
181 X. 84 4 5 4 0 0 
als auch im Borkum-Ems-Bereich so zahlreich vertreten, daß man sich von diesem groß-
flächig, wenn auch offensichtlich nicht so küstennah verbreiteten Jahrgang eine deut-
liche Belebung der Kabeljaufischerei im Herbst1986 erhofft hätte. 
Eine gewisse zusätzliche Zehrung am Gruppenbestand war allerdings auf grund des auch 
im November 1985 beobachteten Kannibalismus zu befürchten. In 1317 Kabeljaumägen ver-
schiedener Größengruppen wurden bei mindestens 10 %, in einem Fall sogar bei 50 % al-
ler Tiere größer als 50 cm Überreste der O-Gruppe festgestellt. Wie schon eingangs 
erwähnt, war die Zahl der als Kannibalen infrage kommenden Tiere im Herbst 1985 al-
lerdings relativ gering. 
Im Februar 1986 glich die Verteilung des jüngsten Kabeljaujahrganges in weiten Tei-
len des Untersuchungsgebietes der im Winter 1984/85 vorgefundenen Verteilungsdichte, 
d.h.: fast kein Jungfisch im Fang (s. Tab. 1): Auf dem Muschelgrund war die Anzahl 
im Vergleich zum Herbst auf weniger als ein Sechstel gesunken, lediglich im tiefen 
Wasser bei Helgoland stand Mitte Februar 1986 mehr junger Kabeljau als im November 
1985. Die mittlere Länge dieser Tiere lag allerdings mit 17,2 cm deutlich unter den 
drei Monate zuvor gemessenen 18,3 cm, was dafür spricht, daß es sich bei ihnen um 
Jungtiere handelte, die aus anderen Gebieten in das mit 2,3°e verhältnismäßig warme 
Tiefenwasser bei Helgoland geflüchtet waren. Bedingt durch die anhaltende Hochdruck-
lage mit strengem Frost und vorwiegend nordöstlichem Wind hatte sich die Nordsee Mit-
te Februar im nord- und ostfriesischen Küstenbereich ungewöhnlich stark abgekühlt. 
Auf dem Grand (27 m) wurden 1,3°e, südlich der Amrumbank (17 m) O,loe, vor Schier-
monnikoog (24 m) 0,9°e und östlich Norderney (22 m) l,loe als Bodentemperaturen ge-
messen, westlich der Süderpiep (17 m) ging die Temperatur am Boden bis zum Monatsende 
auf -1,4°e zurück. Diese tiefen Temperaturen vertrieben nicht nur den Kabeljau, son-
dern auch den Wittling aus weiten Teilen der Deutschen Bucht, so daß die Fänge aus 
Wassertiefen oberhalb 25 m vorwiegend Plattfische, insbesondere Scharben enthielten, 
wobei der Stundenfang nur selten 25 kg Fisch überstieg. 
Im Westteil des Untersuchungsgebietes (Nördl. Terschellingbank, Petroland) mit Was-
sertiefen von mehr als 40 m wurden erwartungsgemäß nicht viele vorjährige Kabeljau 
gefangen, 73 Stück in 8 Schleppstunden, aber trotz 2,8°e Bodentemperatur auch nur 
insgesamt 26 teils sehr große adulte Exemplare. Im 25-30 m-Tiefenbereich vor Texel 
ließ der Fang von 33 kg adultem Kabeljau als Durchschnitt aus fünf Fangstunden eben-
falls zu wünschen übrig. Mit 13 Tieren im mittleren Stundenfang spielte der Jahrgang 
1985 hier ebenfalls nur eine geringe Rolle im Fang und wurde dementsprechend selten 
von älteren Artgenossen gefressen, wie Magenuntersuchungen bewiesen. 
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Lägen nicht die optimistischeren Resultate der Novemberreise vor, würde man dem Jahr-
gang 1985 aufgrund der im Februar beobachteten Verteilungsdichte bestenfalls die aus 
seiner Häufigkeit im Garnelenbeifang ableitbare Jahrgangsstärke zugestehen. Befunde 
des Internationalen Jungfisch Surveys (IYFS) des ICES im Februar/März 1986 sprechen 
aber dafür, daß Kabeljau und Wittling möglicherweise vor den von Nordosten heran-
rückenden kalten Wassermassen nach Westen in tiefere Bereiche der Nordsee ausgewichen 
sind. Der Erfolg der deutschen Kabeljaufischerei im kommenden Winter wird entschei-
dend davon abhängen, ob der Kabeljaujahrgang 1985 im Laufe der nächsten Monate wieder 
in ausreichender Zahl in die Deutsche Bucht zurückkehrt, was sich gegenwärtig noch 
nicht beurteilen läßt. Eins ist jedoch klar, der Jahrgang 1984 kann die kommende Sai-
son nicht retten. 
F. Lamp 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Hamburg 
Beifanguntersuchungen zur Garnelenfischerei kündigen für südliche Nordsee 
weiteren schwachen Kabeljaujahrgang (1985) an 
Aus den Beifanguntersuchungen zur Garnelenfischerei des Instituts für Küsten- und Bin-
nenfischerei, die seit 1954 regelmäßig durchgeführt werden, läßt sich die Nachwuchs-
stärke einiger wichtiger kommerziell genutzter Fischbestände der südlichen Nordsee und 
damit die zu erwartende Entwicklung der kommerziellen Fischerei ablesen. So wurde vor 
einem Jahr ein schlechter Kabeljaujahrgang 1984 und damit eine schlechte winterliche 
Kabeljaufischerei in der Deutschen Bucht für 1985/86 vorausgesagt. Die Untersuchungen 
wurden auch 1985 fortgesetzt und insgesamt 260 Fangproben untersucht, die den Fängen 
der Büsumer, Cuxhavener und Norddeieher Krabbenfischerei entnommen worden waren. 
Der Mitfang an Jungkabeljau durch die deutsche Garnelenfischerei betrug 1985 8 Mill. 
Stück. Er lag damit zwar dreimal so hoch wie im Jahre 1984, aber nur halb so hoch wie 
im Durchschnitt der Jahre 1954-1985 und sogar nur ein Drittel bis ein Viertel so hoch 
wie in denjenigen Jahren, auf die eine gute winterliche Kabeljaufischerei folgte. In-
folgedessen ist wahrscheinlich auch für den Winter 1986/87 mit einer relativ schlech-
ten Kabeljaufischerei in der Deutschen Bucht zu rechnen. 
Allerdings ist diese Aussage nicht ganz so eindeutig wie im vorigen Jahr, da auf Grund 
anderer Untersuchungen der Kabeljaujahrgang 1985 wesentlich günstiger beurteilt wird, 
so vor allem auf Grund internationaler und holländischer Jungfischuntersuchungen. Aber 
auch die von LAMP in küstenferneren Gewässern der Deutschen Bucht mit FFK "Solea" im 
Novemer 1985 durchgeführte Forschungsfahrt zeigte ein gutes Aufkommen des Kabeljau-
jahrganges 1985, wenngleich die von ihm im Februar 1986 wiederholte Untersuchung in 
der dann gebietsweise unter O°C stark abgekühlten Deutschen Bucht nur eine teilweise 
Bestätigung der im November erzielten Ergebnisse erlaubte. Im Februar 1986 wurden nur 
noch sporadisch größere Mengen Kabeljau des Geburtsjahrganges 1985 in der Deutschen 
Bucht angetroffen. 
Auch die Nachwuchsjahrgänge 1985 für Wittling und Seezunge erwiesen sich im Garnelen-
fanggebiet als unterdurchschnittlich groß. Ähnlich wie beim Kabeljau wurden mit 
11 Mill. Wittlingen nur halb so viele wie im langjährigen Mittel gefangen. Der Seezun-
genbeifang betrug sogar mit 14 Mi11. Stück weniger als ein Drittel des langjährigen 
Mittels (47 Mill. Stück). Dagegen war zum ersten Male seit 1982 der Nachwuchsjahrgang 
der Scholle wieder mit 266 Mill. Stück überdurchschnittlich groß (1954-1985 ~ 203 Mill 
Stück). Fast doppelt so hoch wie im Durchschnitt der Jahre 1954-1985 war der Mitfang 
an Scharben (1985 ~ 190 Mill. Stück). 
